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Man durfte sich ja schon zu Recht darüber wundern, was die Bundes-SPD unter einem Neuanfang
versteht. Doch nun wird all das getoppt durch Herrn Matschie in Thüringen. Er und sein
Parteivorstand haben gestern beschlossen, aus Gründen politischer Stabilität, Steigbügelhalter für
die abgestrafte CDU zu sein. Vier Ministerposten stünden der SPD in einer Großen Koalition zu.
Und jetzt raten sie mal, welche vier SPD-Vertreter auf den freien Ministersesseln Platz nehmen
werden. Genau. Es werden wohl jene vier sein, die die Sondierungsgespräche auch mit Linken und
Grünen führten. Schon wieder vier, möchte man meinen. Doch mal ganz abgesehen von den
ausgelebten widerlichen persönlichen Interessen, muss man doch die Frage stellen, welches Signal
von dieser Entscheidung ausgehen mag.

Aktuell haben wir es ja mit einer Kampagne zu tun, in der man die SPD davor warnt, sich den
Positionen der Linkspartei unterzuordnen und gleichzeitig das bisher Erreichte, Stichwort Agenda
2010, zu verleugnen oder zu kritisieren. Dennoch unterstützt man im Grunde eine Öffnung nach
links. Unter dieser Prämisse und unter dem Eindruck der Bundestagswahl hatte Matschie zuerst
noch erklärt, dass eine Große Koalition in Thüringen nun nicht mehr vorstellbar sei. Und nun
verteidigt er sie. Für mich sieht das mal wieder nach Korruption aus. Dass Matschie nun sogar
behauptet, mit der CDU sei ein Politikwechsel möglich, ist gerade zu absurd. Doch was bedeutet
dieses irre Spiel eigentlich konkret? Wenn man es nicht besser wüsste, könnte man glatt annehmen,
dass die SPD sich auch im Bund noch einmal als Koalitionspartner für Frau Merkel ins Spiel
bringen möchte.

Schaut man sich die mediale Begleitmusik zu den bevorstehenden Koalitionsverhandlungen
zwischen Union und FDP an, könnte man durchaus zu dem Eindruck gelangen, dass hier bewusst
von einer explosiven Mischung geredet wird, um das Ganze im Zweifel noch platzen zu lassen.
Angela Merkel wird immer noch als Sozialdemokratin dargestellt und ihre angeblichen Verdienste
bei der Bewältigung der Krise herausgestrichen. Nehmen sie die Arbeitsmarktdaten, die überall
schon wieder für Jubelstimmung sorgen. In der Neuen Presse Hannover schreibt heute Inken
Hägermann unter dem Titel „Erfolgreich mit Augenmaß“ die scheinbar positive Entwicklung
nachträglich der Großen Koalition zu.

„Dennoch muss man dem Bündnis zugestehen, dass Kanzlerin und Kabinett
umsichtig, professionell und mit Augenmaß auf die Wirtschaftskrise reagiert haben.
Ob eine Maßnahme wie die Verlängerung der Kurzarbeit, die bisher 1,4 Millionen
Menschen ihren Job gesichert hat, mit der FDP überhaupt möglich gewesen wäre,
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darf bezweifelt werden.“

Das klingt ja nun nicht gerade zuversichtlich. Ein wenig hat man das Gefühl, als wünschte man
sich die Große Koalition zurück. Mit der SPD und einem Minister Steinbrück zum Beispiel, der
genauso entrückt von seiner Partei war, wie Angela Merkel von der ihrigen, würde doch das
gewollte „Weiter So“ viel besser funktionieren, als mit einer FDP, der man den Wahlbetrug bereits
jetzt schon nachweisen kann. Es scheint fast so, als fürchte man sich vor der öffentlichen Reaktion
eines schwarz-gelben Durchmarsches, bei dem der Bürger noch auf dumme Gedanken kommt.
Unter keinen Umständen darf nämlich der Eindruck entstehen, als würden die Kosten der Krise auf
dem Rücken der einfachen Menschen abgeladen. Erst wenn dieser Eindruck transportiert und
überall verankert ist, können die Kosten der Krise auch weiterhin auf dem Rücken der einfachen
Menschen abgeladen werden, ohne dass die sich dann sonderlich dagegen wehren.

Das ist der Punkt. Mit wem kann man diese Strategie am Besten umsetzen? Die Liberalen werden
deshalb auf Bundesebene derzeit eingebremst. Die Forderungen aus der Wirtschaft, wie die
Lockerung des Kündigungsschutzes zum Beispiel kommen mal wieder auf den Tisch, um zu
zeigen, wohin es gehen könnte, wenn man wollte. Jeder spielt dabei seine Rolle. Am Ende wird
man sehen, wie offensichtlich radikal eine neue Regierung daherkommen wird. Merkels
aufgesetztes „Sozial-Image“ dient dabei nur der Verschleierung einer ansonsten knallharten
rechten Politik. Die FDP hat das noch nicht ganz begriffen. Merkel will die Kanzlerin aller
Deutschen sein. Den Satz haben ihr bestimmt Friede Springer und Liz Mohn beim gemeinsamen
Kaffeekränzchen an den Hosenanzug getackert.

Umso interessanter ist es, wie ausländische Medien auf die aktuelle Regierungsbildungsversuche
reagieren. Die New York Times bringt das auf den Punkt, was unsere Medien nicht in der Lage
und Willens sind, zu erfassen.

Her new coalition partner will be the Free Democrats, giving her a solid, politically
coherent center-right majority. Mrs. Merkel should resist pressures to shift too far to
the right, especially on economic policies. What the world economy needs most from
Germany is another round of widely disbursed stimulus spending, not regressive
supply-side tax cuts. Germany is Europe’s biggest economy, and it needs to become
a faster-running motor of continental recovery.

Deutschland ist nach rechts gerrückt und es besteht die Gefahr der Fortführung einer falschen
Wirtschaftspolitik. Nötig wären weitere Konjunkturprogramme statt Steuersenkungen. Die
Amerikaner haben die politische Dimension dieser Wahl bereits erkannt, während hierzulande
darüber gestritten wird, ob versprochene Steuersenkungen nun kommen oder nicht, egal wie
volkswirtschaftlich unsinnig sie auch sein mögen.

Aber was hat das mit Matschie in Thüringen zu tun? Da muss ich jetzt noch schnell den Bogen
kriegen. Matschie tut so, als sei seine SPD in einer kommenden Großen Koalition genau jenes
stabilisierende soziale Korrektiv, dass den Eindruck vermitteln soll, die politischen
Kräfteverhältnisse sorgten für eine gerechtere Politik. In der eben zu Ende gegangenen
Pressekonferenz beklagte Matschie unter anderem, dass ihm von der Linkspartei
Bundesratsinitiativen vorgelegt wurden, die z.B. auf die Abschaffung von Hartz IV zielten. So
etwas hätte er keinesfalls mittragen wollen. Er begründete das Scheitern der Verhandlungen mit
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der Linken damit, dass er sich kein Prgramm aufzwingen lasse, sondern dafür eintrete, dass die
SPD ihr eigenes Profil schärfen müsse.

Und genau da können sie sehen, wie die SPD, die man nun auch getrost CDU-light nennen darf,
genau das tut, was sie im selben Satz ausschließt. Sie passt sich dem politischen Rechtsruck an und
unterwirft sich selbst dann diesen politischen Kräften, wenn linke Mehrheiten möglich wären.
Diese werden aber mit der Begründung abgelehnt, sich nicht einfach so vereinnahmen zu lassen.
Dabei sollte die SPD endlich akzeptieren, dass sie ihren Status als Volkspartei verloren hat und
nicht mehr in der Position ist, Bedingungen diktieren zu können, sondern Abstriche machen zu
müssen, wie es bei kleineren Parteien nun einmal üblich ist. Angesichts dieser Entwicklungen
müsste man mal abwarten, wie die Verhandlungen zwischen Union und FDP im Bund verlaufen.
Vielleicht kommt ja mal irgend ein Journalist auf die Frage, warum die Union nicht einfach mit der
SPD weitermacht.

EDIT: Zum Zustand der SPD ganz aktuell Volker Pispers auf WDR 2

This entry was posted on Thursday, October 1st, 2009 at 9:59 am and is filed under Medienkritik,
Nachrichten
You can follow any responses to this entry through the Comments (RSS) feed. Both comments and
pings are currently closed.

https://www.taublog.de/category/medienkritik
https://www.taublog.de/category/nachrichten
https://www.taublog.de/comments/feed

	TauBlog
	Seltsame SPD – seltsame Regierungsbildungen


